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Zum Schulunterhaltungsgeſetz.
Der nationalliberalen Partei iſt es

zuzuſchreiben, daß ein Schulunterhaltungs
geſet im Sinne des Kompromißantrages
in nächſter Zeit dem preußiſchen Landtage vor
gelegt wird. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“
verkündigen, daß die Regierung ſich erſt dann ent
ſchloſſen habe, den Wünſchen der Mehrheit, d. h. der
Konſervativen und des Zentrums entſprechend, in das
Schulunterhaltungsgeſetz Beſtimmungen zur Wahrung
der Konfeſſtonalität der Volksſchule aufzunehmen, als
nicht die Wiederkehr eines ſo ſchweren Schulſtreits
gegeben ſei, wie er 1892 ſtattgefunden habe. Dieſe
Gewähr ſei jetzt durch die Verſtändigung der Konſer
vativen und der Mittelparteien in dem Schulkompromiß
gegeben, und nun tritt die Regierung unbeſorgt um
die Folgen ihm zu, und damit iſt ſichergeſtellt, daß
das Geſetz mindeſtens in dem Umfange die Kon
feſſionalität der Volksſchule durchführen wird, wie die
geeinigten Parteien es verlangen. Ohne das Kompro
miß hätte die Regierung das größte Bedenken ge
tragen, ſich auf die Seite der Konſervativen und des
Zentrums zu ſtellen denn, ſo wird geſagt, „unſere
Zeit, die mit Notwendigkeit auf das Znſammenwirken
der ſtaatserhaltenden Parteien angewieſen iſt, verträgt
einen ſolchen Streit, der notwendig einen großen
Keil zwiſchen dieſe Richtungen treiben müßte, am
allerwenigſten“. Die Situation iſt nicht wieder zu
ändern. Die Regierung legt das Geſetz vor eine
ſichere Mehrheit iſt dafür auch ohne die National

es nicht mehr erreichen kann, das Gebotene annehmen
als Ausgangépunkt neuer Forderungen und

wird verſtehen, das Geſetz auszunutzen. Wenn die
nationalliberale Partei auch opponieren will es
wird ihr nichts mehr helfen. Die Regierung hat ihre
Offerte angenommen, die nun nicht mehr zurückgezogen
werden kann, ohne die Partei auf das Schwerſte zu
diskreditieren. Die nationalliberale Partei kann ſtolz
darauf ſein, daß ſie ſo uncigennützig die Geſchäfte
der Konſervativen und des Zentrums beſorgt hat.
Die Mühe und Aufregung der Jungliberalen ſind
nutzlos geweſen; ihre Richtlinien werden nicht die
jenigen der Partei ſein können.

Rußland und Japan.
Jn der Nordmandſchurei hat der Vorſtoß der

Japaner gegen Mukden bereits begonnen. Wie die
„Ruſſ. TelegraphenAgentür“ am Freitag meldete,
iſt eine Verſtärkung der japaniſchen Vorhut
auf der Linie Jantai--Bagnopuſſy bemerkt worden.
Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß das japaniſche
Heer ſich vorbereitet, die Offenſtoe zu ergreifen. Das
letztere iſt inzwiſchen ſchon geſchehen, eher noch als
ſich wohl die Ruſſen gedacht hatten, denn ihre Nach
hut hat bereits ein Treffen mit den Japanern zu be
ſtehen gehabt. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus
Mukden vom 15. September Abends trafen dort
mit der Bahn 26 Verwundete des Detache
ments Miſchtſchenko ein, das den Rückzug
angetreten hat. Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob
das ſtattgefundene Treffen als Beginn des japaniſchen
Vormarſches auf Mukden oder nur als zufälliges
Scharmützel von Patrouillen angeſehen werden muß.

Eher iſt wohl das erſtere anzunehmen, zumal
auch „Reuters Buregu“ gus Mukden vom Freitag
meldet, japaniſche Truppen rückten von
Oſten her gegen Mukden vor; ſtarke ruſſiſche
Streitkräfte ſtehen bereit, ihnen entgegenzutreten.

Jn Liaujang ſind nach einer „Times“ Meldung
gus Tokio die von den Japanern erbeuteten Futter
vorrätr genügend groß, um die Pferde von vier
Diviſtonen drei Monate hindurch zu unterhalten.
Die zerſtörte Eiſenbahnbrücke über den Liauho läßt
ſich ausbeſſern. Jn Liaujang kamen 400 Nicht
kombattanten ums Leben. Die Ruſſen verloren mit
Laujang ihren Verproviantierungsplatz in der Man
dſchurei und müſſen jetzt aus Rußland ſelbſt Proviant
herbeiſchaffen.
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Gegenüber den japaniſchen Anklägen,

daß die Ruſſen Dumdumkugeln verwenden, erklärt
die „Ruſſ. Telegraphenagentur“, die von den Ruſſen
in den Verſchanzungen und Forts zurückgelaſſenen
allgemein bekannten Revolverkugeln ohne Spitze
wurden irrtümlich für Dumdumgeſchoſſe gehalten.

Neue japaniſche Rüſtungen Der „Daily
Mail“ wird aus Schanghai berichtet: Nach zuver
läſſtgen Nachrichten aus Tokio hat Japan Pläne für
die Organiſation einer Nationalarmee
erſten Aufgebots aufgeſtellt. Alle Männer vom 32.
bis 40. Lebensjahre werden dadurch dienſtpflichtig.
Die meiſten von ihnen haben bereits gedient. Das
Aufgebot ſoll acht Diviſtonen von zuſammen 120000
Mann ergeben.

Mit Port Arthur ſteht es ſchlecht, wie nun
mehr auch ruſſiſcherſeits zugegeben wird. Dem
„Daily Telegraph“ wird aus Tientſin vom
15. September gemeldet: Die Japaner laſſen über
die LuiſenBay bedeutende Verſtärkungen zur Be
lagerungsarmee vor Port Arthur ſtoßen. General
Kuropatkin teilte angeblich der Garniſon mit, daß ſie
ſich noch einen Monat halten müſſe. Peteréburger
Privatmeldungen zufolge ſind die jüngſt errungenen
Vorteile der Japaner vor Port Arthur weit bedeuten
der als bisher zugeſtanden worden iſt.

Aus Koreag berichtet der Londoner „Daily Tele
graph“: Die umfangreichen Maßnahmen, die in
Söul getroffen werden, laſſen darauf ſchließen, daß
die Japaner die Stadt zum dauernden Standquartier

außerhalb des Südtores an der Eiſenbahn erbaut.
Die beiden ruſſiſchen Hilfskreuzer

„Smolensk“ und „Petersburg“, die durch ihre Be
läſtigungen des neutralen Handels eine zeitlang ſo
großes Aufſehen erregten und denen dann ein eng
liſches Kriegsſchiff in der Nähe von Sanſibar vie
Order des Zaren überbrachte, dieſe Beläſtigungen
einzuſtellen, haben nach einer Depeſche aus Sanſibar
am Freitag früh Daresſalam verlaſſen. Der engliſche
Kreuzer „Forte“ ſah die Schiffe den Kanal zwiſchen
Sanſibar und dem Feſtlande nicht paſſiteren.

Die naiven Chineſen. Die „Daily Mail“
erfährt aus Mukden vom 14. d. M. Der chineſiſche
Gouverneur erſuchte im Auftrage der chineſiſchen
Regierung die Heerführer beider Armeen, aus Rück
ſicht auf die chineſiſchen Kaiſergräber bei Mukden
dort nicht zu kämpfen das Geſuch blieb unbeantwortet.

Der Völkerrechtslehrer Profeſſor an der
Brüſſeler Univerſität Erneſt Nys hat nach der
„Köln. Ztg.“ von der japaniſchen Regierung
den Auftrag erhalten, ein Gutachten über
verſchiedene Fragen des internationalen Rechts aus
zuarbeiten, die der gegenwärtige Krieg hervorge
rufen hat.

Die baltiſche Flotte wird nach einem Tele
gramm der „Frankf. Ztg.“ die Fahrt nach Oſtaſien
nicht durch den Suezkanal, ſondern, wie von maß
gebender Stelle aus Odeſſa gemeldet wird, um das
Kap der Guten Hoffnung nehmen. 7 Dampfer ver
ruſſtſchen FreiwilligenFlotte, für welche Rußland be
reits ſeit Wochen den Ferman fur vie Durchfahrt
durch die Meerengen beſitzt, ſowie die „Wien“, ein
Dampfer der SchwarzmeerDampfſchiff Geſellſchaft,
werden in nächſter Woche von Nikolgjew und
Odeſſa die Ausreiſe beginnen. Die Dampfer nehmen
als Ladung 60 000 Tonnen Kohlen für die baltiſche
Flotte mit.

Der ruſſiſche Kreuzer „Lena“, iſt wie aus
San Francieco gemeldet wird, bei der MareJnſel
eingetroffen und wird ſofort abgerüſtet werden.

Deutſch Südweſtafrika.
Ueber die Lage in Südweſtafrika hat der

jüngſt in Hamburg eingetroffene Farmer und Händler
Gröneveld ſich gegenüber einem Vertreter der „Frankf.
Ztg. ausgeſprochen. „Falls die Regierung wirklich,
wie es beſtimmt hieß, am 15. September von den
eingeborenen Stämmen die Abgabe der Waffen ver

achen wollen. Kaſernen werden
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langt habe, ſo ſei es ſtcher, daß auch die Bondelzwarts
Bethanier, Veldſchoendrager, Berſeba, die Gibebner
unter Hendrik Witboi, die Gokhas und Hoachanas
losſchlagen werden. Das ganze Unheil komme vaher,
daß die deutſche Verwaltung den Eing borenen Schieß
waffen verkauft habe. Die Engländer hätten ſich
ſtets davor gehütet.“

Eine neue Landungsſtelle in Deutſch
Südweſtafrika wird geſucht. Infolge der zu
nehmenden Verſchlechterung der Landungsverhältniſſe
in Swakopmund prüften am 6. Auguſt der Agent
der WörmannLinie, Kapitän Henneberg, der Chef
der Landungs Abteilung, Kapitänleutnant Conne
mann, und der Regierungs Baumeiſter Laubſchat die
ſogenannte Rockbai, etwa 30 Kilometer nörd
lich von Swakopmund, auf ihre Eignung zu
einer Landungsanlage. Dieſer Bai, die nicht durch
eine Einbuchtung des Ufers, ſondern nur durch ein
vom Ufer ziemlich weit ins Meer hineinragendes
Felſenriff gebildet wird, wurde ſeinerzeit Swakopmund
vorgezogen, da dieſes beſſere Bedingungen in bezug
auf die Deckung des Süßwaſſerbedarfs erfüllt. Zu
einem endgiltigen Ergebnis hat, der „Südweſtafr.
Ztg.“ zufolge, auch die Beſichtigung am 6. Auguſt
nicht geführt.

Jtalien. Auf eine Ausſöhnung des
Papſtes mit dem italieniſchen Königshaus

läßt eine Meldung ſchließen, wonach der Papſt den
Erzbiſchof von Turin telegraphiſch angewieſen hat, ſich
zur Vollziehung der Taufe des neugeborenen Prinzen
nach Schloß Racconigi zu begeben.

Schweiz. Unter den Schweizer Sozial
demokraten war eine Proteſtäktion gegen
Militäraufgebote bei Ausſtänden eingeleitet
worden, die in einer Kundgaäbe für die Dienſt
verweigerung in ſolchen Fällen gipfeln ſolle. Nach
der „Voſſ. Ztg.“ kann nunmehr vieſer ganze Rummel
als geſcheitert gelten. Das Echo, das jene Be
wegung ſelbſt in ſozialdemokratiſchen Kreiſen fand,
war ein recht mattes, und deswegen hat ſich wohl
auch die ſozialdemokratiſche Parteileitung wie das
Komitee des Gewerkſchaftebundes bewogen gefunden,
in einem eben veröffentlichten Flugblatte die verlangte
Aufforderung zur Dienſtverweigerung bei Ausſtänden
nicht zu proklamieren, ſondern es jedem einzelnen zu
überlaſſen, was er in ſolchen Fällen tun wolle. Es
wird nür empfohlen, auf Ausſtändige nicht zu ſchießen.
Den „zielbewußten Klaſſenkämpfern“ wird das Flug
blatt allerdings zu bourgeoismäßig ſein, ſie werden
ſich aber wohl oder übel damit abfinden müſſen.

Nußland. Die Gehälter der ruſſiſchen
Miniſter ſind, ſo ſchreibt die „Köln. Zig.“, mit
18 000 Rubel jährlich an ſich nicht hoch zu nennen.
Indeſſen werden dem Miniſter des Jnnern außer den
beträchtlichen Geldern für den geheimen Dienſt jähr
lich 200 000 Rubel zur Verfügung geſtellt, worüber
er keine Rechenſchaft abzulegen braucht. Auch der
Finanzminiſter hat eine Nebeneinnahme. Er erhält
einen gewiſſen Prozentſatz, der manchmal 50 000
Rubel jährlich ausmacht, aus den rückſtändigen Ab
gaben und Schulden, die während ſeiner Amtsdauer
für die Krone eingenommen werden. Alke Miniſter
erhalten ihr Gehalt auf Lebenszeit, auch
wenn ſie nur einige Wochen im Amt ſein ſollten.
Unter ihren Einnahmen machen Bezüge für die ſehr
häufigen Dienſtreiſen nach allen Landesteilen einen
beträchtlichen Poſten aus, da die Diäten noch nach den
vor der Zeit der Eiſenbahnen geltenden Sätzen berechnet

werden. Bei der Judenhetze in Smela (Ruß
land) ſtnd, wie die Frankf. Zig. meldet, laut Berichten
Petersburger Blätter am 4. und 5. Septbr. gegen 50
Juden mehr oder weniger ſchwer verwundet worden,
von den Ruheſtörern keiner, da bei der Ankunft des
Militärs alles auseinanderlief. Etwa 250 Juden
ſind obdachlos. Gegen 100 Läden wurden ausge
raubt. Bisher ſind 30 Ruheſtörer verhaftet. Die
Polizei iſt beſchäftigt, das geraubte Gut aufzuſuchen
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In das Handwerkeramt werden ganze Ballen von in
jüdiſchen Häuſern und Läden geraubten Sachen ein
gebracht. Es heißt, daß auch Arbeiter und Meiſter
von der Station Bobrinskajg an der Plünderung
teilnahmen. Smela gehört dem reichen Grafen
Bobrinski und iſt einer der reichſten und beſt
eingerichteten Flecken des Südweſtgebiets. Es hat
zwei große Zuckerfabriken und etwa 25000 Ein
wohner, wovon die Hälfte Juden ſind.

Türkei. Zur mazedoniſchen Banden
bewegung wird aus Konſtantinopel gemeldet Jn
Monaſtir wurde ein griechiſcher angeſehener Mann,
welcher den Bulgaren verhaßt war, auf offener Straße
von einem Bulgaren ermordet. Man vermutet, daß
der Mord auf die Anſtiftung des Komitees zurück
zuführen iſt. Die Albaneſenkomödie beginnt
wieder. Zum Kommandanten des zur Unterdrückung
der albaneſtſchen Beweguug zuſammengeſtellten Korps
iſt Diviſtonsgeneral Suleiman Paſcha ernannt worden.
Eine Brigade unter dem Brigadegeneral Bidajet
Paſcha ſoll nach Mitrowitza, die zweite unter dem
Brigadegeneral Said Paſcha nach Prizrend kommen.
Vorläufig werden die Brigaden je fünf Bataillone
ſtark ſein ſte dürften aber verſtärkt werden. Der
Umſtand, daß der Kommandeur der 18. Nizamdiviſton
in Mitrowitza, Schemſt Paſcha, welcher wiederholt
albaneſtſche Bewegungen unterbrückte, nicht mit dem
Kommando betraut wurde, weiſt darauf hin, daß
albaneſtſcher Einfluß im Yldiz tätig iſt und die
Verſuche, die Liumeſen durch Milde und Nachgiebigkeit
zum Abzug von Prizrend zu bewegen, fortgeſetzt werden.

China. Jn Peking kam es nach einer
„Reuter“ Meldung am Donnerstag nachmittag zu
einem ernſtlichen Zu ſammenſtoß zwiſchen
chineſiſchen und italieniſchen Soldaten.
Als auf dem Gelände der italieniſchen Geſandtſchaft
italieniſche Soldaten exerzierten, blieben zwei un
bewaffnete chineſiſche Soldaten auf der öffentlichen
Straße ſtehen und ſahen zu. Von den Jtalienern
weggewieſen, weigerten ſie ſich fortzugehen. Es
entſtand eine Schlägerei. Die beiden Chineſen
wurden geprügelt. Während der eine ergriffen und
nach der italieniſchen Geſandtſchaft gebracht wurde,
lief der andere nach dem Hauſe des Befehlhabers
der chineſiſchen Truppen. Etwa ein Dutzend Italiener
liefen hinter ihm her und feuerten zwei Schüſſe in
das Haus hinein. Die chineſiſchen Soldaten ſchickten
ſich an, das Feuer zu erwidern, wurden aber von
dem Kommandeur davon abgehalten. Von chineſiſcher
Seite wurden alsbald bei der italieniſchen Geſandt

ſchaft Vorſtellungen erhoben, doch iſt bisher noch
keine Antwort erfolgt.

Engliſch Jndien. Der Tibet- Vertrag
beſteht, nach einer „Times“ Meldung aus Peking,
aus einer Einleitung und zehn Paragraphen. Tibet
verpflichtet ſich, drei Märkte für den Handel zwiſchen
engliſchen und tibetaniſchen Kaufleuten zu eröffnen
und den Wagenverkehr auf den beſtehenden und noch
zu erbauenden Straßen zwiſchen Jndien und Tibet
zu geſtatten. Tibet zahlt eine Entſchädigung von
500 000 Pfund in drei Jahresraten. Zur Sicherung
der Durchführung der Vertragsbeſtimmungen beſetzt en

die engliſchen Truppen das Tſchumbital.
Ohne engliſche Erlaubnis darf tribetani-
ſches Gebiet weder durch Verkauf noch
Verpachtung an irgend eine fremde Macht ab
getreten werden. Keiner fremden Macht iſt erlaubt,
ſich in die tibetaniſchen Angelegenheiten einzumiſchen,
Wege, Eiſenbahnen und Telegraphenlinien zu bauen
oder Bergwerke zu eröffnen.

Mittelamerika. Dem Präſidenten von
Mexiko, Porfirio Diaz, ließ Kaiſer Wilhelm
zum 74. Geburtstag durch den deutſchen Geſandten
ſein lebensgroßes Porträt mit einem kaiſerlichen Hand
ſchreiben überreichen.

Deutſchland

Berlin, 19. Sept. Fürſt Herbert Bis-
marck iſt Sonntag vormittag 10 Uhr in
Friedrichsruh ſanft entſchlafen. Fürſt Bis-
marck, der bereits die letzten Tage hindurch bewußtlos
geweſen war, ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder er
langt zu haben, nach kurzem Todeskampfe. Die
Beiſetzung des Fürſten erfolgt am Mittwoch den
21. d. M. im Mauſoleum zu Friedrichsruh.
Es ſind bereits zahlreiche Beileidstelegramme in
Friedrichsruh eingegangen, darunter von Se. Ma-
jeſtät dem Kaiſer und dem König von England.
Fürſt Herbert Bismarck, der älteſte Sohn des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck, war am 28. De-
zember 1849 zu Berlin geboren. Ende 1873 trat
er in den Staatsdienſt ein und wurde zunächſt Attaché
bei der Geſandtſchaft in München, 1876 Geſandt
ſchaftsſekretär in Bern, 1883 erſter Botſchaftsſekretär

in London, 1884 Geſandter im Haag und 1885
Unterſtgatsſekretär im Auswärtigen Amt, ſchließlich
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Seine mili
täriſche Laufbahn iſt ebenfalls eine außergewöhn
lich ſchnelle geweſen. Jm Frühjahr 1870 trat der
damalige Graf Herbert Bismarck während ſeiner

Studienzeit in Bonn, in der er dem Korps Boruſſta
angehörte, bei dem 1. Garde Dragoner Regiment als
Avantageur ein, wurde am 9. Juni 1870 vom Ge
freiten zum Fahnenjunker und am 2. Sept. 1870 zum
Leutnant befördert. Am 16. Aug. wurde er bei Mars
la Tour ſchwer verwundet. Nach dem Kriege gegen Frank
reich tat er einige Jahre Dienſte beim Regiment und
wurde dann, zum Auswärtigen Amt kommandiert, à
la suite der Armee geſtellt. Am 22. März 1878
wurde er Oberleutnant, am 11. Juni 1879
Rittmeiſter, am 16. September 1884 Major, am
25. Februar 1889 Oberſtleutnant und am 27. Januar
1895 Oberſt. Am Geburtstage des Kaiſers im
Jahre 1899 erhielt er den Charakter als General
major. Fürſt Bismarck war mit der Gräfin Mar
garete Hoyos vermählt. Seine drei Söhne be
finden ſich noch im zarten Knabenalter; der älteſte
vollendet in wenigen Tagen das ſtebente Lebenejahr.

(Die Gratulation des Reichstages
zur Verlobung des Kronprinzen.) Der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge richtete der Präſident des
Reichstages, Graf Balleſtrem, an den Kaiſer
anläßlich der Verlobung des Kronprinzen folgendes
Schreiben

Euer Majeſtät wollen Allergnädigſt geſtätten,
daß ich zu der Verlobung des Kronprinzen mit der
Herzogin Cecilie zu Mecklenburg meinen allerunter
tänigſten Glückwunſch aus vollem treuen Herzen
darbringe. Möge Gottes reichſter Segen auf
dem erlauchten Brautpaare ruhen und dieſe Ver
bindung zum ewigen zeitlichen Glücke desſelben,
zur Freude des Allerdurchlauchtigſten Kaiſerlichen
Elternpaares, zum Heile des Deutſchen Reiches
gereichen!

Es iſt zum erſten Male, daß ein Kronprinz des
deutſchen Reiches Verlobung feiert; deshalb habe ich
geglaubt, obwohl der Reichstag zur Zeit nicht ver
ſammelt iſt, dieſen alleruntertänigſten Glückwunſch
namens des Reichstages, aber auch im eigenen
Namen ausſprechen zu dürfen auch bin ich feſt
uberzeugt, daß die übergroße Mehrheit der Mit
glieder des Reichstages ſich den hier ausgeſprochenen
Gefühlen aus vollem Herzen anſchließt.

Geruhen Euer Majeſtät bei dieſer Gelegenheit
den Ausdruck meiner tiefſten Verehrung, der treu
gehorſamſten Ergebenheit allergnädigſt entgegenzu
nehmen, mit welcher ich erſterbe als Euer Majgeſtät
alleruntertänigſter, treugehorſamſterGrafv. Balleſtrem,
Präſtdent des Reichstages. Plawniowitz, 9. Sep
tember 1904.

Darauf ging von Sr. Maß dem Kaiſer folgende
Antwort ein

An den Präſidenten des Reichstages, Grafen
Balleſtrem, Plawniowitz bei Rudziniz, Oberſchl.
Schwerin (Schloß), 15. Sept. Jch habe mich
über die treuen Glück- und Segenswünſche, welche
Sie zugleich namens des Reichstages mir anläßlich
der Verlobung meines Sohnes, des Kronprinzen,
zum Ausdruck gebracht haben, ſehr gefreut und
ſpreche Jhnen für freundliche Aufmerkſamkeit meinen
wärmſten Dank aus. Wilhelm, J. R

(Der Reichskanzler), welcher gegenwärtig
in Bad Homburg ſich gufhält, gedenkt nach der
„Poſt“ vor ſeiner endgiltigen Rückkehr nach Berlin
noch einige Tage in KleinFlottbek, dem Gute ſeines
Neffen Dr. RückerJeniſch, zuzubringen.

(Abg. v. Zedlitz hat nach einem Bericht des
„Schulblattes der Provinz Sachſen“ in
einer Schulkompromiß Verſammlung zu Erfurt „auf
die Anfrage, warum er bei vorläuſtgem Ausgleich
der Gehälter vor einer Reviſton des Lehrerbeſoldungs
geſetzes nicht eine höhere Summe in Vorſchlag ge
bracht habe, erwidert, daß ein dahingehender Antrag
durch einen Berliner freiſinnigen Abge
ordneten zu Fall gebracht ſeil“ Die „Neue
Pädagogiſche Zeitung“, die jetzt immer dabei
iſt, wo es gilt, der Reaktion Handlangerdienſt zu
leiſten, benutzt dieſe Veranlaſſung zu einem Vorſtoß
gegen die Freiſtnnigen, indem ſie ihrem Bericht über
die „Lehrerverſammlung in Erfurt für das Kompromiß“
einfugt: „Einen Einblick in die Fürſorge, welche der
Freiſinn der Schule und ihren Lehrern angedeihen
läßt, gab eine Erklärung des Abg. Zedlitz, als er
auf die Frage, warum er bei vorläufigem Aus-
gleich der Gehälter vor einer Reviſton des Lehrer
beſoldungsgeſetzes nicht eine höhere Summe in Vor
ſchlag gebracht habe, erwiderte, daß ein Antrag auf
größere Beträge lediglich an dem Widerſpruch eines
Berliner Abgeordneten geſcheitert ſei.“ Die
„Fr. D. Pr.“ hat ſich daraufhin eifrigſt bemüht,
feſtzuſtellen, was etwa dem Ausſpruch des Abg. von
Zedlitz Tatſächliches zu Grunde liege, hat aber
beim beſten Willen nichts, garnichts finden
können. Für uns, bemerkt das Blatt, beſteht daher
kein Zweifel, daß Abg. v. Zedlitz ſeine Zuhörerſchaft
in Erfurt mit leeren Redensarten traktiert hat,
die um ſo bedenklicher ſind, als ſie ſich nicht auf
irgendwelche Erklärungen „eines Berliner freiſtnnigen
Abgeordneten ſtützen können, ſchon aus dem
Grunde nicht, weil Berlin im preußiſchen Landtage
nur durch Mitglieder der „Freiſinnigen Volks

laner gegen die Weißen wird über London aus

partei vertreten und kein Mitglied der Frei
ſinnigen Volkspartei zu dem Schulkompromiß
zugezogen worden iſt.

(Nach Beendigüng der Manöver) in
Mecklenburg hat der Kaiſer dem Großherzog von
Mecklenburg in einem Schreiben ſeine „hohe Be
friedigung“ über „die vortreffliche Haltung und
den ausgezeichneten Zuſtand der Truppen“ des
mecklenburgiſchen Kontingents ausgedrückt, ſowie
warmen Dank ausgeſprochen für die ſo herzliche
Gaſtfreundſchaft, die er im Hauſe des Großherzogs
gefunden habe. „IJch darf in dem Feſtesſchmuck der
Ortſchaften und den jubelnden Begrüßungen der Be
wohner wie in dem Erſcheinen der zahlreichen Ab
ordnungen von Kriegervereinen am Paradetage einen
Beweis aufrichtiger Liebe und treuer Ergebenheit er
blicken, die mich hoch erfreut und mir den Aufenthalt
in Euerer Königlichen Hoheit Lande beſonders ange
nehm gemacht hat.“ Zim Schluß bittet. der Kaiſer
den Großherzog, den Mecklenburgern ſeine lebhafte
Genugtuung für die entgegenkommende Aufnahme der
zu den Uebungen in großer Zahl zuſammengezogenen
Truppen zum Ausdruck zu bringen.

(Sozial demokratiſche Parteibeiträge.)
Die im „Vorwärts“ veröffentlichte Monate quittung
für den Auguſt verzeichnet an Beiträgen allein aus
fünf Wahlkreiſen Berlins die Summe von 10800
Mark und an Beiträgen aus weiteren fünf Wahl
kreiſen (Dresden, Hannover, Leipzig, 12. und 13.
ſächſtſchen Wahlkreis und Niederbarnim) die Summe
von 7000 Mark. Es ſind alſo aus nur zehn Wahl
kreiſen faſt 18000 Mark an die ſozialdemokcatiſche
Hauptkaſſe beigeſteuert worden. Charakteriſtiſch iſt
auch die Nutzbarmachung von Feſtlichkeiten für die
Parteikaſſe; ſo hat das „zweite Arbeiter Sportfeſt“ in
Berlin 1060 Mark abgeworfen. Ferner iſt bezeichnend
welch hohen Nutzen für die ſozialdemokratiſche Kaſſe
die Parteiblätter abwerfen. Die Bielefelder „Volks
wacht“ beiſpielsweiſe ſteht mit einem Beitrage von
500 Mark, der „Wahre Jakob“ ſogar mit einem
ſolchen von 5000 Mark verzeichnet. Von der
übelduftenden „Witzigkeit“ der „Genoſſen“ legt
folgender Poſten Zeugnis ab: „Berlin, Tiſchgeſell
ſchaft ziviliſterter Hereros 4 Mark“. Ob Bebel
Ehrenmitglied dieſer „ziviliſterten“ Tiſchgeſellſchaft
ſein mag?“

(Kolonialpoſt.) Ueberden Planeines
allgemeinen Aufſtandes der Südſeeinſu-

Sidney gemeldet: Der „Morning Leader“ berichte
aus Sydney unterm 15. September. Aus Deutſche
Neuguineg liegen Meldungen über ein Komplott der
Eingeborenen zur Niedermetzelung der Weißen vor.
Auf der Regierungsſtation FriedrichWilhelms Hafen
wurde eine Verſchwörung, ähnlich derjenigen gegen die
Miſſtonare auf Neubritannien, nur mit genauer Not
durch die Verräterei eines der Verſchwörer vereitelt.
Ein Miſſtonar in Berlinhafen wurde mit einem Speer
erſtochen.
Weiße werde von den Neuen Hebriden und aus
anderen Orten Polyneſtens gemeldet. Die Anſtedler
fürchten eine organiſterte Erhebung der Eingeborenen
aller Jnſeln. Gegen die Weißen herrſche allgemeine
Mißſtimmung. Jn Togo iſt nach dem „Kolonial
blatt“ in einer am 11. Juli ſtattgehaben Verſammlung
der Kaufleute eine Handelskammer gebildet worden,
der bis jetzt acht in Togo anſäſſtge Handlungshäuſer
beigetreten ſind.

Volkswirtſchaftliches.
Auf den Handel mit Apotheken weiſt

die „Drogiſtenztg.“ hin. Danach ſind „in den letzten
Monaten 27 Apotheken verkauft worden. Die
Apotheker in Bornhöved und in Droſſen haben ihre
Apotheken verkauft, um eine andere zu erwerben.
Die Apotheke in Eydtkahnen hat im Laufe von 1
Jahren zweimal ihren Bifſitzer gewechſelt. Die Abler
apotheke in Rummeleburg in Pommern, die vor
4 Jahren für 152 500 Mk. gekauft wurde, iſt jetzt
für 180 000 Mk. verkauft worden. Die Apotheke in
Schönlanke wurde 1876 mit 80 000 Mk. bezahlt, iſt
dann für 135000 Mk. gekauft und jetzt für 220 000
Mark verkauft worden. Die Apotheke in Schwarzenau
wurde vor 3 Jahren mit 40000 Mk. gekauft, jetzt
für 65 000 Mk. verkauft.

Reklameteil.
Zur Hautverschönerung Tugen
eines reinen Teint's, benutze man uur die an Feinheit
und Milde unübertroffene j nund ſeit Jahren bewährte Myrrholin-Seife.
MyrrholinGlycerin Tube 50 Pfg. beſter Hauterème, nicht
fettend. MyrrholinPuder Mk. I bewährt be wunden Füßen.

Sparſame Hausfrauen ſehen darauf, daß ein Kinder
nährmittel nicht nur von den Kindern gern genommen wird
und dieſelben gut ernährt, ſondern daß es auch ausgtebig iſt,
eine Doſe demnach lange ausreicht. Kufeke's Kinder
mehl, welches den Kindern als dünne Suppe gegeben wird,
auf 24 Liter nur 1 Eßlöffel Kufekemehl, ſt ſehr ausgiebig und
daher billig, ſodaß es in allen Schichten der Bevölkerung ſich
eingeführt hat und nicht nur die Kinder gut ernährt, ſondern
auch Magen und Darmkrankheiten nach Möglichkeit verhindert.

Eine Anzahl weiterer Ausſchreitungen gegen
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Werther.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Don. Getauft: Ella Gertrud, T. des

Vohnkellners Reichſtein Werner Bruno, S. des
Schloſſers Jünger. Getraut: der Handels
mann G. Fedler mit Frau M. B. geb.
Patzſchke; der Vizefeldwebel H O. Götze mit
Frau R. Kl. geb. Schulze. Beerdigt: ein
unehel. Sohn.

Stadt. Getauft: Martha Klara, T. d.
Arbeiters Eckardt; Friedrich Kurt, S. des
Bäckermeiſters Nitzer; Friedrich Kurt, S. des
Weichenſtellers Müller Kurt Ernſt Recchard,
S. des Maurers Ludwig Anng, T. des Ar
beiters Becker Max Otto Ernſt, S. d. Schrift
ſetzers Chriſt; Ella Martha, unehel. T.; Oskar
Ernſt Otto, S. d. Schnefdermſtr. Philipp.
Beerdigt: ein unehel. Sohn.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor

Altenburg. Getauft: Franz Rudolf
Karl, S. des Bäckerieiſters Träthner. Be
erdigt: Frau Emilie Schieck geb. Schink.

Todesanzeige.
Sonntag mittag 12 Uhr verſchied nach

längeren, mit größter Geduld ertragenen Leiden
unſere liebe unvergeßliche Schweſter, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Elise Sonlegel,
im 30. Lebensjahre.

Merſeburg, den 19. September 1904.
Jn tieſſter Trauer

Gesechw. Schlegel und Angehörige.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Johannisſtraße 13
aus ſtatt.

Wocdes- Amzeige-
Den 18. d. M., morgens 2 Uhr, entſchlief

ſanft der Fiſchermeiſter

Franz Dorias
im Alter von 66 Jahren und 8 Monaten.

Um ſtilles Beileid bitten
August Moser nebſt Vrau.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Wodes-Amzeige.
Sonntag abend gegen 7 Uhr verſchied nach

langem, ſchweren Liden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin,
Großmutter und Tante, Frau

e NaEmilie Drunst
geb. Thieme,

im faſt vollendeten 52. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um

ſtille Teilnahme an
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Frikedrichſtraße 10
aus ſtatt.

Danksagung.
Für die wohliuenden Veweiſe herzlicher

Teilnahme, die wir bei unſerem ſchmerzlichen
Den empfangen haben, ſagen wir herzlichſten
Dank.

Halle a. S., den 18. September 1904.

Frau verw. B. Motze
nebſt Kindern

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 12. bis 18. September 1904.

Eheſchließungen. der Handelsmann
Guſtav Fiedler mit Berta Patzſchke, Lauch
ſtädterſtraße 18; der Fabrikarbeiter Franz
Scherhaufer mit Anna Schmidt, Altenburger
Schulplatz 6; der Handarbeiter Hermann Pötſch
zuit Anna Nagel, Schmaleſtr. 24; der Vize
Feldwebel Otto Götze mit Klara Schulze, Altona

Geboren: dem Schmiedemeiſter Weber
1 S. Halleſcheſtr. 2; dem Handarbefter Schwarze
1 T., Hüterſtr. I dem Muſiker Wichmann
1 T, Hirtenſtr. 3; dem Former Groß 1 T.
Kreuzſtr. 2; dem Handarbeiter Pelz 1 S.
Sixtiberg 25; dem Kaufmann Meilßner 1 T.
Moltkeſtr. 3; dem Dreher Bauer 1 T., Stein
ſtraße 9; dem Arbeiter Dreſe 1 T., Brühl 16;
dem Dachdecker Ermiſch 1 S, Saalſtr. 2; dem
Buchdrucker Heine 1 T, Sixtiberg 10. dem
Tiſchler Müller 1 S, Sand 10; dem Fabrik
arbeiter Döring 1 S, Weißenfelſerſtraße 15;
dem Fleiſcher Schillinger 1 S., Clobigkauerſtr.
12; dem Maurer Steger 1 T., Vorwerk 14
dem Geſchirrführer Gühne 1 S. kl. Sixtiſtr. 2
dem Arbeiter Schirpke I S., Weiße Mauer
16a; dem Arbeiter Dybek 1 T, Oberburgſtr. 2;
dem Heizer Laſſe 1 T. Neumarkt 9.

Geſtorben: die Ehefrau des Barbierherrn
Schieck, Emilie geb. Schink, 77 J., Mühlberg
4; der Arbeiter Andreas Gorezly, 40 J ſtädt.
Krankenhaus; der Uhrmacher Adolf Oßner, 29
J., Dammſtraße 7.
c cParterreWohnung im Hauſe Bismarckſtr. 1,
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör, zum
1. Januar oder April 1905 zu vermieten
Näheres daſelbſt bei Herrn Weise

Eine Erkerwohnung zu vermieten und
I. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Karlſtraßze 15.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zum I. April 1905 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Da die geſetzliche Wahlperiode der auf

Grund des S 46 des Gewerbeſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 und Artikel 21 der hierzu er
gangenen Ausführungs Anweiſung vom 4 Nov.
1895 gewählten Mitglieder und Stellvertreter
der Steuerausſchüſſe mit Ende dieſes Jahres
abläuft, hat eine Neuwahl der Mitglieder und
Stellvertreter für die einzelnen Steuerausſchüſſe
ſtattzufinden. Hlerzu habe ſch einen Termin auf
Dienstag den 4, Oktober d. J.

vormittags 9 Uhr,
für die Gewerbefteuerklaſſe III und einen
ſolchen auf

Dienstag den 4. Oktober d. J.
vormittags 10 Uhr,

für die Gewerbeſteuerklaſſe V im Sitzungs
zimmer des hieſigen Kreishauſes anberaumt, zu
welchem die betetligten Gewerbetreibenden ein
geladen werden

In Klaſſe III ſind fünf, in Klaſſe IV ſind
neun Mitglieder und in beiden Klaſſen eine
gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen.

Wählbar ſind nach 8 47 des Gewerbeſteuer
geſetzes nur ſolche männliche Mitglteder der
Klaſſe III und IV, welche das 25. Lebensjahr
vollendet haben und ſich im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäftes
iſt nur einer wählbar und zur Ausübung der
Wahlbefugnis zu verſtatten.

Wahlbefugnis durch einen von dem geſchäfts
führenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauf-
tragten aus wählbar iſt von den Mitgliedern
des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines
Minderjährige und Frauen können die Wahl
befugnis durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar
ſind letztere nicht.

Die zur Wahl erſcheinenden Gewerbetreibenden
haben ſich erforderlichen Falles durch Vorleguug
der GewerbeſteuerVeranlagungsſchrift für das
Steuerjahr 1904 oder durch anweſende Mit
glieder zu legitimieren.

Wird die Wahl der Abgeordneten und deren
Stellvertreter verweigert oder nicht ordnungs
mäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten
die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen nach
Artikel 21 B8 Nr. 5 Abſatz l der Ausführungs
anweiſung vom 4. November 1895 48 des
Gewerbeſteuergeſetzes) die dem Steuerausſchuſſe
zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuer
jahr auf den Vorſitzenden über.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvor
ſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehende Be
kanntmachung noch beſonders in eeigneter Weiſe
zur Kenntnis der Beteiligten ihres Ortes zu
bringen.

Merſeburg, den 16. September 1904.
Der Vorſitzende der Steuer Ausſchüſſe

der Gewerbeſteunerklaſſen III und V
Haußonville.

Die neue Kleinkinderbewahranſtalt der
Altenburg wird am 1. Oktober d. J. eröffnet.
Neuanmeldungen haben im Magiſtratsbüreau
zu erfolgen.

Merſeburg, den 15. September 1904.

Der Magiſtrat.

Zwangsversteigerung.
Aitkwoch den 21. d. Als

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Oasimo hier

1 gutes Plüſchſofa und 1
Säule mit Figur.

Merſeburg, den 19. September 1904.
Tauchmitz, Gerichtsvollzieher

Auktion.
Mittwoch d. 21. September,

vorm. von S Uhr an,
verſteigere ich im Schützenbause hier,

verſchiedene Möbel, Teppich,
Fahnen, Kleidungsſtücke, Haus
und Wirtſchaftsgeräte,

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
Louis AIbrecht, Aukttonator

Weiße Mauer 14 ſſt die erſte Etage zu
vermketen und 1. April zu bez ehen.

Wohn ang zu vermieten und I. Oktober
oder ſpäter zu beziehen

Weißenfelſerſtraſze 9, im Hofe.
IIIFamilien- Wohnungen

ſofort oder 1. Oktober zu 114 Mk 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk, in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Frenndliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofork oder
ſpäker zu beziehen.

Spergau, Schulplatz 4.
Freundliche Wohnung an einzelne Dame

oder 2 ältere Leute, zum 1. Oktober oder ſpäter
beziehbar, zu vermieten

kl. Ritterſtraße 12, I.
Die ParterreWohnung im Hauſe
Weissenfelserstrasse 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Eine geräumige Etage iſt in der Nähe des
Domes zum 1. Oktober zu vermieten und 1.
April 1905 zu beziehen. Off. unter O S 100
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Arten ung ahnt che Geſelſchaften üben die

Zwei Stuben, Kammer und Küche ſofort zu
vermieten. Preis 200 Mk.

Halleſcheſtraße 21.

Moöoblierte Zimmer
und Wohunngen mit und ohne Penſion auch
anf Tage und Wochen Dammfſtraßze 72.

NMöbliertes Zimmer
und Kabinett an eine Dame zu vermieten. Off.
unter O O in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gut möbl. Jimmer,
Nähe Markt bis Altenburger Damm, Bedingung
Doppelfenſter oder Rolläden, ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Junggeſelle an die
Exped. d. Bl.

Ein Hans plan KFartoſſeln, Preis 15 Mk.
ein guter Ziehhund zu verkaufen

Markt 21.

1200 1500 Mk.
als erſte Hypothek auf ein Hausgrundſtück ſofort
geſucht. Offerten unter „Hypothek“ an die
Exped. d. Bl.

Junge Wolfsspitze
ſind zu verkaufen Oelgrube 3.

Große Jäuſerſchweine
zu verkaufen

Unteraltenburg 25
I Kuh m. d. Kalbe

ſteht zum Verkauf
Zöſchen 30.

Guterhaltene Regale,

Arbeitstiſche, Vücherſchränke
werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte beim
Kaufmann Frahnert abzugeben.

I Rumpf-Sitzbadewanne
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein grosser Handwagen
iſt zu verkaufen Gotthardtsſtraße 23.

Ein gut erhaltenes

Fahrrach
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d Exped. d. Bl.

Familiengärten
mit Obſtbaumen und Weinanhang in geſchützter

Lage mit und ohne Laube ſind zu verpachten

durch Carl Heuschlel,
Leungerſtraße 4

Gebe bis Ende dieſes Monats etwa 200 Ctr

Winteräpfel
umzugshalber zu ermäßigten Preiſen ab. Größere
Poſten auf Wunſch bis ins Haus.

Arthur Köcke, Kötzſchen.

Praktiſch.

In zunder,

abſolut ungefährlich, kein Petroleum 2e.An
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen von
10 Pfg. bis zu, Mark 3

Eure Kluuss,
BirnenBergamotten, ſind abzugeben

Vorwerk 3.

Villig.Vequem.

Visitenkarten, Verlobungs-
anzeigen, Menus,

Hochzeitseinladungen,
Kladderadatsche, Tafelliecler

J

U. S. W.
fertigt schnell und billigst

F. Karius, VBrühl 17.

2 ſchöne5 felte Rauchale
e 35 marinierte F. Her.3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.,
e 1 Doſ. ff. Aal in Gelee

1 Stck. ff. Rauchlachs.
1 Dof. neu ff. Oelſard.
1 neu. Fiſchkochb. u.
60 „ff. Bütl. u. Sprott.“
Alles zuſ. 4 M. g. Nchnu.
Noch I D. ff. Hummer 5 a.
So lg. d. Vorräte reich.
Großfiſcherei-Exp. v. I881.
B. Degener, Zwinemündels,

Amerſh.
Schweſneschmalz,

keſte Marke, empfiehlt billigſt

Louis Albrecht.
Von meinem Vorgänger übernommene große

Poſten

Toilette
See

hält, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten
Preiſen beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

Friſche Nüſſe,
Weintrauben,
Quitten,
Tafelbirnen,
Kochbirnen,
Fallobſt

empfiehlt G. HReusehkkel,
Leungerſtraße 4.

im
haltbare Sorten, a Korb 75 Pfg. empfiehlt

Venenien 13.

Hocehrfeines
flaumenmus

delikater Würzung,
von friſchen ſüßen Pflaumen ſelbſt eingekocht,

et K. Speisew,
Preiteſtr. 7.

Töpfe zum Füllen werden angenommen.

Prima
neue Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.

fen lLouis Albrecht.
Selbſtgeber leiht reellenDarlehn. Leuten bis 500,00, ku

ante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt, BVerlin, Roſenthalerſtr. 11-12

(Viel Dankſchreiben „Rückporto“.

Kommerſproſſen,
Miteſſer, Blütchen, Puſteln, verunzieren
jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mit

„„Is ma “-Liltenmilchſeife, Stück 50 Pf.
Allein echt: Wilh. Kieslich,

Adler-Drogerie, Markt 23 (En tenplan.

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
für die Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge der altbewährten

HriginalTeerſchwefelSeife

CarbolteerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erskugel u. Kreuz
von Bergmann Co., Berlin NW.,
v. Frankf. a. M. Vorr. 50 Pf. p. Stück

bei Vramnz Wiürth, Seifenfabrik.

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

CauDermophile
vertreibt alle Schuppen.

Nur allein zu haben in der

Parfümerie Göricke,
Dom 1.



Jungbier
empfiehlt jeden Dienstag u. Freitag abend
bis anderen Tages mittag

Brauerei O. Bischof
Ausgekämmtes

Damenhaar
Fr. Lange, Friſeur,

Neumarkt 21,

Feinſte
Tafelmargärine,

von beſter Naturbutter nicht zu unterſcheiden,
empfiehlt ſtets friſch

Louis Albrecht-

kauft

Hagrpflegeſ.
Arniea-Pranzbranntwein,
Brennesselwasser,
Brennesselspiritus,
Lau de Quinine,
Bay-Rum loſe u. in Flaſchen

empfiehlt die

eumarkt ogerie-

ſchaffthentn t
Derſelbe zerſtört Haarausfall

und Schuppenbildung radikal, ſchnell
und ſicher

Flaſchen a I. Mk zu haben in der h
Allein Niederlage für Merſeburg

Central BDrogeriel
n

Nusgevnrz
aus beſten aromatiſchen Gewürzen, in Päckchen S

a 15 und 25 Pfg. in der
Drogenhandlung von

Oscar Leber
Burgſtraßze 16.Wiedervert ſern hoher Rabatt.

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,

e Sdhollen, per
feinſte Kieler e Bagttege, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſhtonſerven

Citronen, Daotteln, Feigen.

W. her.
ſehr gut e empfiehlt billigſt

B. eorgrrren,
Markt 30.

ff. ſaure Gurken,
Stück 5 Pfg., bei

Louis AIbreeh
Kaſſe zur Unterſtützung

der Hirterbliebenen verſtorhener

Beamten im Kreiſe Merſehurg.

Ausserordentliche
Generalversammlung
Montag den 10. Oktober er.,

abends s Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Tagesordnung Aenderung der Statuten.
Die Mitglieder der Kaſſe werden gebeten,

ſich hierzu mer Be ing einzufinden.
Vorſtand.attearg Barthel.

Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Welt-Panorama

befindet ſich in den Parterreräumen rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

Unterzeichneter ſein

an oramamit dem neueſten Serienwechſel am Sonntag den 18. September am hteſtgen Platze wieder
eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuche hierdurch ein.

Gröfurng Sonntag den 18. September. Kiöfung!

En gadin, i Teil.die SchweizW Prachtvolle 8
Täglich geöffnet von nachmittags 3 uhr v abends 10 Uhr.

Die Vorverkanſsſtellen befinden ſich bet denſelben Herren,
und außerdem beim Zettelträger Heinze, Hüterſtr. I.

Hochachtungsvoll

wie in früheren Jahren,

Den Eingang ſämtlicher

E. Neuheiten
der Herbſt- und Winterſaiſon in

Damenhüten
zeigt ergebenſt anSpezialljaus für öamenpnt

Ahrens-

Goldne Kugel.

8 W. b. Palvermaehet, Buiſt 5 e

(Silb. Stagtsmedaillen.) (Fernſprecher 27)
Merſeburg.

Portland- Zementk.
Stern-Zement.

GeraerGraukalk.
Stuchk Gips.

Tonrolhre h len Weiten,
Durchlaufende Kriypen

für Ochſen, Kühe, Jungvieh, Pferde

Schweinetröge n
Eſſen-Anufſätze.
Flurplatten.

Chamotteſteine und Mörtel.
Dachpappe, Dachteer.

Drainagerohre.

9lastitut zu Jena,
Die mit einem Pensfonat verbundene Realschule, deren Reife-

I 2eugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt die Winterkurse am

Ffeiffer sehes

S Oktober 1994. Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.e Prospekte anfNunsch durch den Direktor Professor

u 6039 So um n e S
11 Loose 10 J

Porto und

bieten wieder Liste 20
De er 0988

hie peliebten
ger 15. Lotterie der Techn. e Wenn ssiom für Trabrennen, Ziehg. 4. u. 5- Novbr.

e e 0000 6000 8000,4600, 8000, 1500e Loose zu e pei Lotterie- und et u. dem Generaldebit

Küncl, Müller Go., Berlin, Breitestr. 5
e Kauf und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbrieten eto.

S e abine t Plſhaarnit ür, u S Honig S
gut erhalten, zu verkaufen Jmkerei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt

Schmaleſtraßze 9.

n Naturprodukt, aus eigener

Stenographie.
e
Der unterzeichnete Verein beginnt Dienstaden 20. d. M., abends /29 Uhr, d

Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen neuen
Unterrichts Kurſus

für Herren in der
vereinfachten deutſchen

Stenographie
(Einignugsſhſtem Stolze Schrei

Honorar einſchl. Koſten für Lehrmittel 6 Mk.
Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts

erbeten.

Stenographenverein „Stolze“.

Hubold's Restauration,
Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
abend Bratwurſt.

HenteS Schlachtefeſt
Dahnm.

G. Schulze Vadenſtr. 14.Weſclenſoher

zum ſofortigen Antritt geſucht

F- S. Wirt S Sokn,
Halleſcheſtraße 9.

Eine leiſtungsfähige Margarine- Fabrik
ſucht ſür den Vertrieb ihrer erſtklaſſigen Fabrikate
einen tüchtigen, bei der einſchlägigen Kundſchaft
gut eingeſführten

Vertreter
Gefl. Offerten unter M 200 befördert die
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.
Age t ge) z. Vrrk. und Zigarr. Vergüt. ev.

M. 250. mon. u mehr.
Jürgensen Co., Hamburg.

Die HauptagenturJ einer alten tagen Le
bens, Ausſteuer- und UnfallVerſ. Akt. -Geſ. mit konkurrenz-
loſen Tarifen iſt unter günſtigen
Bedingungen neu zu beſetzen.
Off. unter 17 S in der Exped. d-
Bl. abzugeben.

Ein vrdenilicher

KnechtBünd Bündorf 1.

IJnvalick
als Hofaufſeher geſucht

Guisver waltung Zerger-
Ein ſauberes, ehrliches

Fäden

wird geſucht

von 14— 16 Jahren zum 1. Oktober geſucht.
Frau Lohwnengel,

Weißenfelßerſtr. 2.

Suche zum 1. Oktober für hohe Herrſchaften
Köchin bis 80 Tlr. Lohn und feine Stuben
mädchen ſowie mehrere Hausmädchen

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Geſundes, kräftiges, ſauberes

Hausmädchen
wird bei hohem Lohn per 1. Oktober oder früher
nach Leipzig geſucht. Zu melden von Mittwoch

den 21. Sept. ab bei
Pr. Werner, Merfeburg,

Lauchſtädterſtr. 20, part.
Zum I. Oklober eine ſaubere

Aufwartung oder Mädchen
in der Küche erfahren) geſuSchröder, Toſthtrahe 6, II.

Eine Frau mittlerer Jahre ſucht Stellungals

Wirtſchafterin.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

einrieh Lagler, Meſſebucg Markt 8 Hierzu eine Beilage,
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Nr. 221.
Volkswirtſchaftliches.

Der Spiritusring hat den Abſchlags
preis für Spiritus mit Geltung vom 1. Oktober
d. J. ab auf 57 Mk. zu erhöhen beſchloſſen wegen
der ungünſtigen Berichte über die Ausſichten der dies
jährigen Kartoffelernte.

Für eine allgeweine Erhebung über
Lage und Wünſche des Mittelſtandes ſollen, den
„Hamb. Nachr.“ zufolge in den nächſten Reichshaus
haltsetat Mittel eingeſtellt werden.

Fiskus und Kohlenſyndikat. Jn ver
Zechenbeſttzerverſammlung des Kohlenſyndikats, die am
Freitag in Eſſen ſtattfand, wurde dem Vorſtande
die erbetene Ermächtigung, mit dem Fiskus
in Verhandlungen einzutreten, einſtimmig
erteilt, nachdem der Vorſitzende erklärt hatte, daß
dieſe Vollmacht nur zu Verhandlungen im Rahmen
des Syndikatsvertrages ermächtigen ſolle, und daß
irgend welche Bedingungen wegen Eintritts ins
Syndikat noch nicht ſkizziert ſeien.

Zum neuen Wildſchongeſetz ſind Aus
führungebeſtimmungen erlaſſen worden welche ſich als
eine Belaſtung und Beläſtigung des Wildhandels dar
ſtellen. Der Vertrieb von Wild aus Kühlhäuſern
ſoll in der Zeit vom Beginn des fünfzehnten Tages
der für die betreffende Wilvart feſtgeſetzten Schonzeit
bis zu deren Ablauf für folgende Wildarten, nämlich
für Elch, Rot, Dam und Rehwild ſowie für Haſen
zugelaſſen werden. Das Wild, welches in der an
gegebenen Zeit aus den Kühlhäuſern vertrieben werden
ſoll, um verſendet, zum Verkauf herumgetragen oder

ausgeſtellt, feilgeboten oder verkauft zu werden, iſt
ſeitens der Ortsbehörde am rechten Gehör mit einer
Ohrmarke zu verſehen. Die Ohrmarke iſt ſo ein
zurichten und zu befeſtigen, daß ſie von dem Gehör
nicht entfernt werden kann, ohne daß der Kopf zerſtört
wird. Der Beauftragte der Polizeibehörde hat die
Ohrmarke ſelbſt an dem Wild anzubringen. Die
n e h in einer Liſte zu vermerken, welche
Nummern ſie für jedes Kühlhaus verwendet hat.
Die Jnhaber ver Kühlhäuſer müſſen darüber
Buch führen, wann und an welchen Ab
nehmer ſie das betreffende Stück Wild aus den
Kühlhäuſern abgegeben haben, und welche Nummer
an dieſem angegeben war. Bei Haſen kann mit
Genehmigung der Landespolizeibehörde davon abge
ſchen werden, daß auf den Ohrmarken Nummern

angebracht werden, und datz über die Abgabe dieſes
Wildes aus dem Kühlhaus Buch geführt wird. Das
aus ven Kühlhäuſern in der angegebenen Zeit ver
triebene Wild darf nur mit der Ohrmarke verſehen
nur im unzerlegten und unabgehäuteten
Zuſtande, wenn auch ausgenommen, verſendet, zum
Verkauf herumgetragen oder ausgeſtellt, feilgeboten,
ver oder angekauſt werden. Die durch die Aus
führung vorſtehender Beſtimmungen entſtehenden Koſten
ſind von den Jnhabern der Kühlhäuſer zu tragen.

Der Waſſermangel in den deutſchen
Stroömen, beſonders die gänzliche Stockung der Elbe
ſchiffahrt, hat dem Stettiner Hafen eine be
deutende Steigerung ſeines Verkehrs gebracht. So
umfaßte nach der „Frankf. Ztg.“ der Stettiner Hafen
verkehr im Monat Auguſt einkommend 594 Fahrzeuge
gegen 451 im Auguſt des Vorjahres und ausgehend
614 Fahrzeuge gegen 451 im Auguſt 1903. Augen
blicklich hat der Verkehr einen ſolchen Umfang erreicht,
daß im Freihafengebiet kein Liegeplatz für Schiffe
mehr frei iſt. Dieſe Steigerung des Verkehrs iſt
einzig dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Schiffahrt
von Hamburg nach dem Binnenlande faſt aufgehört
hat, und daß der Güterverkehr notgedrungen über
Stettin geleitet werden mußte.

n hhhhh-mmmmcccchchh
Provinz und Umgegend.
Erfurt, 17. Sept. Ein vom Uebergangs

verkehr von Ritſchenhauſen angekommener Güterzug
mußte heute nacht eine kurze Strecke außerhalb des
Guterbahnhofes halten, da auf ſeiner Strecke zwei
entgleiſte Wagen ſtanden. Der kurz nach Mitternacht

einfahrende Eiſenacher Güterzug fand die
Strecke offen und fuhr, trotz baldiger Anwendung
aller Bremſen, mit der Laſt ſeiner etwa 50 Wagen
auf den daſtehenden Ritſchenhäuſer Zug. Zwei
Wagen von dieſem wurden gänzlich zertrümmert,
acht wurden mehr oder weniger beſchädigt. Der Schluß-
bremſer konnte ſeinen Platz noch rechtzeitig verlaſſen und
hat keine Verletzungen davongetragen. Der Material
ſchaden iſt erheblich

Genthin, 17. Sept. Der Knecht Wilhelm
Schmidt, der am Sonntag bei dem Pferdehändler
Sengeſpeck in Reubensdorf etwa 2400 Mk. ſtahl
und das Weite ſuchte, iſt noch am ſelben Tage bis
zum benachbarten Roßdorf gewandert, wo er auf
einem Heuboden nächtigte. Am folgenden Tage
ging er mit einem Komplizen bis Burg, wo ſich beide
Revolver, Dolchmeſſer und Fahrräder kauften und ſich
gut einkleideten. In Gerwiſch ereilte den Spitzbuben

Alfrd Koch aus Halle,

aber ſein Geſchick; er wurde verhaftet während
ſein Komplize entkam Die beiden Tauſendmartkſcheine
will er, weil ein Mann ſie als nicht echt bezeichnet
hatte, fortgeworfen haben.

Helbrungen, 17. Sept. Ein ſeltenes
Familienfeſt fand geſtern hier ſtatt. Der Poſt
verwalter a. D. C. Grundler feierte an dieſem
Tage mit ſeiner Gattin Jda geb. Teichmüller die
ſechzigjährige Wiederkehr des Ehebünd-
niſſes, die digmaäntene Hochzeit. Die
Jubilare befinden ſich ihrem Alter angemeſſen in
leidlichem Wohlſein.

Gera, 16. Sept. Tödlich verunglückt iſt
heute beim Rangieren auf dem Weimar-Geraer
Guüterbahnhof der 30 Jahre alte Rangierer Emil
Götze aus Debſchwitz. Der Verunglückte wollte
ablaufende Wagen an ſtehende ankuppeln und geriet
dabei zwiſchen die Puffer. Er war auf der Stelle tot

Zwickau, 16. Sept. Bei den geſtrigen Diviſtons
manovern ereignete ſich ein tödlicher Unfall.
Der 13jähr. Sohn Paul des Hüttenportiers Schmiedel
aus Wilkau wohnte den Truppenübungen bei und
hatte ſich an der Mülſener Straße neben der Artillerie
aufgeſtellt. Als dieſe zu feuern begann erſchrack der
Knabe derart, daß er umſiel und von einem Feldrain,
auf dem er ſtand, herabſtürzte. Hierbei zog er ſich
einen Halswirbelbruch zu, der ſeinen ſofortigen Tod

zur Folge hatte.
Theißen, Der Fürſorgezögling

20 Jahre alt, war geſtern
von der Erziehungsanſtalt „Moritzburg“ nach Halle
ransportiert und dort vorgeführt worden. Auf er
Rückfahrt von dort nach Zeitz ſprang Koch in der
Nähe von Unterſchwöditz aus dem Eiſenbahnzuge,
wobei er ſich eine derart ſchwere Schädelverletzung
zuzog, daß er nach einigen Schritten auf dem Bahn

körper tot zuſammenbrach. Die gerichtliche Auf
hebung der Liche fand geſtern abend ſtatt.

Staßfurt, 16. Sept. Als heute vormittag
der Brigadeſchreiber Unteroffizier Hempel mit noch
zwei anderen Küraſſteren vom Wirtſchaftshofe im
benachbarten Hohenerxleben fortritt, um ſich nach dem
Quartier des Stabes in Jlberſtedt zu begeben, ſcheute
plötzlich das Pferd des H. vor einem Ochſenwagen
und ging mit ſeinem Reiter durch. An der Schäferei
wurde H. abgeworfen und flog ſo unglücklich gegen
die Wand, daß er ſchwere Verletzungen am
Kopfe davontrug. Der Verletzte wurde vorläufig in

16. Sept.

die Schaferei getragen, alsbald jedoch auf An
ordnung der Frau Kammerherr v. Kroſigk, welche
ſich ſehr um den Verunglückten bemühte, nach dem
Schloſſe gebracht und in ärztliche Pflege gegeben.
Außer äußeren Verletzungen dürfte H. auch innerlich
Schaden genommen haben. Bald darauf ſtürzte
eine Ordonanzwache mit dem Pferde und kam
dabei unter das Tier zu liegen. Der eine Sporen
des Reiters war hierbei tief in den Leib des Tieres
gedrungen, das Eigentum des Oberſten des 7. Küraſſ.
Regts. Frhrn. v. Malzzahn iſt. S

F Koburg, 17. Sept. Ein Huſar vom 8.
Huſarenregiment, Garniſon Paderborn ſtürzte im
Manovergelände bei Wieſenfeld vom Pferde und brach
das Genick; er war ſofort tot.

F Aken, 18. Sept. Wie aus zuverläſſtger Quelle
jetzt bekannt wird, iſt das Eintreffen des Kronprinzen
zur Hirſchjagd im benachbarten Forſthaus Olberg nun
mehr für nächſten Donnerstag, den 22. d. M., in
ſichere Ausſicht geſtellt.

Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 20. September 1904.
„Doch nimmer bringt die ſpäte Blüte

den längſt entſchwund' nen Mai zurück!
Dieſe Geibel ſchen Verſe eignen ſich beſonders zur
Charakteriſterung des jetzigen Herbſtee, dem die an
haltende Hitze des verfloſſenen Sommers vielfältig
zweite Blüten beſchert hat. Der erſte Reif, mit dem
die kommende Jahreszeit in den letzten Nächten ihre
Fühler ausſtreckte, hat dieſe Blütenträume zumeiſt ver
nichtet Ein Ausflug in die ſtch im Uebergangs
ſtadium zur Herbſtfärbung befindliche Natur war am
Sonntag deſto lohnender und bei dem ausnahmsweiſe
prächtigen Wetter ſtrebten die Spaziergänger nach allen
Richtungen aus der Stadt. Einige Vereine hatten
noch Ausflüge in die Umgegend veranſtaltet, für eine
große Anzahl Aueflügler war jedoch Dürrenberg mit
ſeinem Brunnenfeſt das Ziel. Die Schönheit des
Tages kam überall in der frohen Stimmung zum
Ausdruck, die alle Ausflügler mehr oder minder
beſeelte.

(erſonalnotiz.) Der Leutnant Schröder
im Fuüſt- Regiment Graf Blumenthal (Magdeburg.)
Nr. 36 ſcheidet am 30. September d. J. aus dem
Heere und wird mit dem 1. Oktober d. J. in der
Marine, und zwar im 1. SeeBataillon, angeſtellt

Die nächſten Tage bringen eine 60 jährige
Erinnerung für Merſeburg. Am 21.23 Sept.
1844 beehrten der König Friedrich Wilhelm IV.

Correſpondent. 20. September 1904.
und die Königin Eliſabeth zum erſtenmale nach
ihrer Tyhronbeſteigung Merſeburg mit ihrer hohen
Gegenwart. Sonntag am 22. September wohnten
Ihre Majeſtäten dem Gottesdienfte in der Domkirche
bei und abends begaben ſie ſich zu dem Feſte, welches
die Stande veranſtaälteten, wozu ſte im Schloßgarten
einen prächtig gezierten Feſt Salon hatten erbauen
laſſen. Zehn Jahre ſpäter, 1854, alſo vor 50 Jahren,
iſt König Friedrich Wilhelm IV. zum letzten
Male in Merſeburg geweſen, wie die Jnſchrift ver
chernen Tafel im Merſeburger Schloßhofe bekundet.

Nach dieſer Tafel iſt Friedrich Wilhelm IV.
acht Mal in Merſeburg geweſen, es fehlt
aber bei den Angaben der Tafel das Jahr
1823, in welchem Jahre am 25. November ver
Kronprinz Friedrich Wilhelm ſeine Braut
Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern im Merſe
burger Schloſſe begrüßte, ſo daß Friedrich Wilhelm IV.
mindeſtens neun Mal in Merſeburg geweſen iſt.

I Der Geſangverein „Liedertafel“ veran
ſtaltete am Sonnabend im „Tivoli“ einen Geſell
ſchaftsabend, der ſtch eines guten Beſuches er
freute und einen äußerſt wohlgelungenen Verlauf
nahm Die Orcheſterpiecen wurden mit Schwung
und Präziſton von der Hauskapelle ausgeführt. Dem
ſchneidigen Marſch „Mit Eichenlaub und Schwertern“
von Blon folgte die gediegene, klangſchöne Duvertüre
zur Oper „Zampa“ von Herold und in weiterer Folge
eine ilalientſche Suſte von Friedemann, eine Er
innerung an Wagners Sannhäuſer von Hamm, der
„Siegesbannermarſch“ von Blon, die treffliche, gern
gehörte „Ungariſche Luſtſpiel-Ouvertüre“ von Kéler
Béla, ferner das elektriſterende „Zigeunerleben“ von
R. Schumann, ein prickelnder Walzer von Waldteufel
und der ſchmetternde Marſch „An vie Gewehre“
von Leonhardt. Bei der glücklichen Beſetzung
und dem vorzüglichen Zuſammenſpiel konnte es
nicht Wunder nehmen, daß jede Nummer durch
rauſchenden Beifall ausgezeichnet wurde. Der
Mannerchor erfreute die Hörer durch den kraft
vollen Chor „Auf der Wanderung“ von Klughardt,
den übermütigen Vagantenchor „Rillus, Rallus“ von
Handwerg, die humorvollen friſchen Lieder „Der
Rauber im Roſenbuſch“ von Schwalm, „Die drei
Kameraden von Hirſch und den eigenartigen Chor
„Frau Einzig“ von Jan Gall. Sämtliche Chorlieder
erfreuten ſich guten Gelingens und wurden ſehr bei
fällig aufgenommen. Einen beſonderen Genuß erhielt
der Abend durch die Mitwirkung elnes ſtimmbegabten
früheren Vereinsmitgliedes, das als Gaſt anweſend
war und vier Lieder für Bariton zum Programm
beiſteuerte. Sowohl in der pathetiſchen, beſchaulichen
„Feldeinſamkeit“ von Brahms, wie in dem reſtgnierten
„IJch hatte einſt ein ſchönes Vaterland von Laſſen
Und den Balladen von Löwe entzückte der Soliſt die an
dachtig lauſchenden Hörer. Waren es doch zwei köſtliche
Perlen aus dem Löweſchen Balladenſchatze, die der Soliſt

ausgewählt hatte. Jm „Prinz Eugen“ erzählt Freiligrath
die Entſtehung des alten Soldatenliedes, und es iſt
bewunderungswürdig, wie die Muſik es ihm nachtut.
Sie greift zunächſt nur einen unſcheinbaren Anklang
an die offenbar aus einem luſtigen Trompeterſtückchen

emporgewachſene Melodie auf, mit jeder Strophe
aber geſtaltet ſich das Motio reicher und beſtimmter,
bis kurz vor dem Schluſſe uns die Melodie jubelnd
ihr volles Antlitz zukehrt. Jm „Friederieus Rex“ iſt
es vor allem die lebensvolle Charakteriſtik, die uns
den König, ſeine Generale und Soldaten plaſtiſch
vor Augen ſtellt. Den Schluß des Programms bildete
der reigende Schwank „Der Ehrenpokal“ Die Mit
wirkenden, die mit voller Hingabe ſich dem Stücke
gewidmet hatten, wußten durch Maske und Spiel alle
Effekte des luſtigen Stückes herauszuſtellen und die
Situationskomik voll auszunutzen. So gab die
Wiedergabe des Stückes den Darbietungen den glück
lichſten Abſchluß und rauſchender Beifall lohnte die
Darſteller für ihre Bemühungen Ein flottes Tänzchen
bildete den zweiten Teil des wohlgelungenen Abends.

Am Sonntag beging der Evangeliſche
Männer und Jünglingsverein ſein 15.
Jahres feſt. Deputierte verſchiedener Brudervereine
der Nachbarſchaft waren zu demſelben eingetroffen
und überbrachten von daheim vie herzlichſten Grüße
und Glückwünſche. Nachmittags verſammelte man
ſich im neuen Vereinstokale, um gemeinſam den Kaffee
einzunehmen. Um 5 Uhr fand ein Gottesdienſt in
der Kirche St. Maximi ſtatt, wo Herr Paſtor Jord an
die Feſtpredigt hielt. Abends wurde in der „Reichs
krone eine Nachfeier veranftaltet, welche Saal und
Nebenräume dicht mit Beſuchern gefüllt hatte. Das
Programm ſetzte ſich zuſammen aus Anſprachen, ge
meinſamen Geſängen, Poſaunenchören und ſonſtigen
muſttaliſchen Darbietungen, aus Deklamationen und
einem den Schluß bildenden Deklamatorium. Nach dem
Poſaunenchor „Ehre ſei Gott in der Höhe“ und dem
gemeinſamen Geſang „Reicht Freunde euch die Bruder
hand Hegrüßte Herr Paſtor Werther die An
weſenden, indem er zugleich ſeiner Freude über den
endlichen Beſitz eines eigenen Heim warmen Ausdruck



gab und einige Mitteilungen über den Stand des
Vereins und die mancherlei Zweige ſeiner Tätigkeit
machte In der ſpäter folgenden Feſtanſprache gedachte
er ſodann der glänzenden Vergangenheit Merſeburgs,
welche die Herrſcher des alten wie des wiederer
ſtandenen Deutſchen Reiches neben anderen berühmte
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten in unſere Mauern geführt,
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und das ganze kaiſerliche Haus. Mit dem
gemeinſamen Geſange „Wohin o müder Wandrer
du“ ging die Verſammlung nach einigen ſchön ver
lebten Stunden auseinander.

ap. Jm Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle hatte
am Sonntag der Geſellſchaftsverein
„Euterpig“ eine Abendunterhaltung ver
änſtaltet, zu welcher ſich Mitglieder und Gäſte zahl
reich eingefunden hatten. Zur Aufführung gelangte
das fünfaktige Original Schauſpiel „Manuela“
oder „Der entlaſſene Dorfſchulmeiſter“,
ein Stück, welches auf die Anweſenden einen tiefen
Eindruck machte. Die Rollen waren gut verteilt und
befanden ſich in bewährten Händen, das Spiel war
flott und exakt und die Mitwirkenden bewieſen, daß
ſte mit Fleiß und Eifer an das Studium ihrer Rollen
herangegangen waren. Die Geſamtaufführung kann
deshalb eine gute genannt werden. Der Verein zeigte
aufs neue, daß er über tüchtige ſchauſpieleriſche Kräfte
verfügt. Auch bei den Anweſenden fanden die
Leiſtungen der Spieler volle Anerkennung, was der
lebhafte Beifall zur Genüge bewies. Ein ſich an
ſchließendes flottes Tänzchen feſſelte At und Jung
bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume.

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt fand ver
gangenen Sonntag das 1. Verbandsfußball
wettſpiel zwiſchen den 1. Mannſchaften des hieſtgen

Ballſpielvereins „Hohenzollern“ und des
Weißenfelſer Fußballklubs „Preußen“ ſtatt.
Der hieſige Ballſpielverein ſtegte mit 8: 1 Goals.
Der Stand nach Halbzeit war 60 für Merſeburg.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt

H Schkeuditz, 16. Sept. Ueberfahren wurde
geſtern abend bei Gröbers das neuerworbene Pferd
des Zigarrenhändlers N. von hier. Auf der feucht
fröhlichen Probefahrt war es bei Großkugel in den
Chauſſeegraben geraten, nach dem Losſträngen davon
getrabt und einem von Halle kommenden Güterzuge
entgegengelgufen. Das Tier mußte abgeſtochen werden.

S Freyburg, 17. Sept. Aus ver in der
Schießloge des hieſtgen Schützenhauſes befindlichen

Schießkaſſe entwendete ein noch unermittelter Dieb
2 Mk. ließ aber 8,80 Mk. darin liegen.

s Roßleben, 17. Sept. Das neue 3 Kilo
meter lange Bahnanſchluß Geleiſe vom Kaliſchacht zur
Unſtrutbahn konnte Donnerstag in Betrieb genommen
werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Sept. Trockenes,

heiteres Wetter. Nacht kalt, vielfach Reif, am Tage
ziemlich angenehm. 21. Sept. Trockenes, fort
geſetzt heiteres Wetter mit kalter Nacht vielfach Reif),
aber etwas wärmerer Tagestemperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Die am Donnerstag begonnene Verhandlung des Ober

kriegsgerichts gegen den Oberleutnant Witte, der am
30. Juli vom Kriegsgericht wegen Meineids in einem Falle
und Mißhandlung von Untergebenen in 14 Fällen zu einem
Jahr und fünf Tagen Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere
und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt worden war, endete
Freitag nachmittag mit folgendem Urteil: Der Berufung

des Angeklagten wird teilwelſe ſtattgegeben; er wird von der
Anklage des Meineides freigeſprochen und nur wegen Miß
handlung in vier Fällen mit 14 Tagen Stubenarreſt beſtraft,
die durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind.

T Vermiſchtes.
(Horado des weiblichen Geſchlechts.) Die

ſtatiſtiſchen Berichte für Weſtvirginien weiſen nach, daß es dort
unter einer Bevölkerung von 908 800 Köpfen keine unver
heirateten erwachſenen weiblichen Perſonen gibt. Jm Durch
ſchnitt kommen 475 weibliche auf 521 männliche Perſonen.
Amerika, du haſt es beſſer!

(Das Begräbnis Paul Krügers) wird wahr
ſcheinlich am 16. Dezbr. ſtattfinden, dem Gedenktag der ent
gültigen Eroberung des Landes nördlich des Oranjefluſſes
durch die Buren. Der große Sieg bei Dingaan (1838) über
den Zulukönig hatte dieſe Entſcheſdung gebracht. Es bleibt
abzuwarten, ob die engliſchen Behörden zugeben, daß Krügers
Beſtattung an dieſem National Feſttag der Buren vorge
nommen wird.

Eine neue Judenhetze) wird aus Sosnowice
gemeldet. Nach dem in Kattowitz erſcheinenden „Oberſchleſ
Tageblatt“ ſind dabei mindeſtens 50 Perſonen von der wilden
Volksmenge mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Jn
beſonders abſcheulſcher Weiſe wurde eine Frau Golenzer mit
genommen, eine junge Frau von 26 Jahren Mutter mehrererKinder. Das arme Weib erhielt ſieben Hieſſerſtiche in den

Leib und brach ohnmächtig zuſammen. Erſt nachdem ſich der
Krawall gelegt hatte, wurde ſie nach dem Hoſpital der be
nachbarten Kreisſtadt Bendzin transportiert, wo ſie nach
wenigen Stunden ihren qualvollen Leiden erlag. Ein Meſſer
ſtich hatte ihr den ganzen Oberſchenkel des rechten Beins auf
geriſſen. Auch ihr Mann und die unſchuldigen Kinder waren
ſtark mißhandelt worden. Läden wurden ausgeraubt

und die Jnhaber derſelben nebſt ihren Familienangehörigen
mißhandelt. Was nicht niet und nagelfeſt war, wurde ge
raubt und die vorrätigen Waren (Zucker, Mehl uſw.) wurden
mit Petroleum begoſſen und das ſonſtige Material verunreinigt.
Mit blankem Meſſer ſtach man auf die Juden ein, die ſich
vor der raſenden Wut des Pöbels in die oberen Räume und
auf die Böden verkrochen. Chriſtliche Bewohner, die in den
benachbarten Häuſern wohnen, verſichern, daß das Geſchrei
der mißhandelten Frauen und Kinder, ſowie der um Schonung
bittenden Männer herzzerreißend war. Und dazu das wilde
Wulgeheul des zum Teil betrunkenen Mobs. Auch Revolver
ſchüſſe wurden auf die Juden abgegeben. Die Polizei in
Sosnowice beſteht aus 15 Mann und ein paar Nachtwächtern.
Die Polizei ſoll ſich paſſto verhalten haben,
zum Teil deshalb, weil ſie der Menge gegenüber nichts aus
richten konnte. Jn der Nacht ſollen 25 Mann Koſgken aus
Petrikau gekommen ſein, als alles vorbei war. Die Poltzei
hat auch Verhaftungen vorgenommen, die Rädelsführer ſollen
aber nicht dingfeſt gemacht ſein und die Verhafteten, etwa
zehn an der Zahl, am nächſten Morgen wieder freigegeben
worden ſein.

(GBei einem Straßenraub ergriffen) wurde
Freitagabend in Berlin der 24 Jahre alte Arbeiter Otto
Bahlke aus Landsberg g. W. Er riß um 11 Uhr einer
jungen Dame, die mit zwei Freundinnen durch die Unliver
ſitätsſtraße ging, hinterrücks eine Handtaſche mit ſolcher Ge
walt weg, daß ſie nur noch die Kette in der Hand behielt.
Von Leuten, die ihn ſofort verfolgten, wurde er eingeholt und
der Polizei übergeben

(Prinzeſſtin Luiſe von Koburg) hat nach Mel
dungen von Madrider Blättern am Donnerstag in Begleitung
des Dr. Stimmer Paris verlaſſen, um in Madrid unker dem
Namen einer Gräfin Colberg einen dreitägigen Aufenthalt zu
nehmeu.

(Ueber den Brand in Zeyer,) über den ſich, wie
berichtet, der ger Kadinen hat Vortrag halten laſſen,
wird daß das Feuer acht große Gehöfte und die
bei der Schule gelegenen Wirtſchaftshäuſer eingeäſchert hat.
Viel Vieh iſt nicht verbrannt.

(Ein im Umbau befindliches Haus) iſt in Rott
weil Sonnabend früh zum größten Teil plötzlich zuſammen
geſtürzt; 2 oder 3 Arbeiter befinden ſich zurzeit noch
ünter den Trümmern. Die Bergung der Verunglückten iſt
ſehr ſchwierig.

(Der nach Unterſchlagung) von 20000 Mark in
Berlin geflüchtete Rendant Vogt hat ſich Sonnabendvor
mittag nach tagelangem Umherirren in faſt völltg erſchöpſtem
Zuſtande der Staatsanwaltſchaft in Elberfeld geſtellt.

(„Das Ganze halt!“) Eine unltebſame Unter
brechung erlitt, wie die „Frkf. Ztg.“ aus Göttingen erfährt,
am vergangenen Freitag das Manöver der 20. Diviſion
zwiſchen Gteboldehauſen und Bodenſee. Als mehrere Regi
menter gerade einen vom Feind beſetzten Hügel erſtürmten und der
Steg den Anſtürmenden unbeſtritten zugekommen wäre, wurde
plötzlich „das Ganze halt“ geblaſen. Die Befehlshaber ſahen
ſich erſtaunt an und konnten, da ſie den Befehl zu dieſem
Signal nicht gegeben hatten, keine Erklärung für den Zwiſchen
fall finden. Man forſchte und ſiehe da ein Kuhhirte,
der ehemals Trompeter geweſen, befand ſich mit ſeiner Herde
am nahen Berg. Er hatte das ihm wohlbekannte Signal
gegeben, das von den Trompeterwder verſchtedenen Regimen
ker ſofort wiederholt wurde. Nach einſtündiger Pauſe wurde
dann der Berg erſtürmt, worauf ſich die Armee nach Oſterode
zurückzog. Gegen den ſignalkundigen Kuhhirt iſt Strafan
trag geſtellt worden.

(EGStreik.) Bei Stiemens u. Halske in Berlin iſt
der Streik, der bisher für das Glühlampenwerk beſtand, wo
340 Arbeiterinen ausſtändig waren, in einer Verſammlung
am Donnerstag Abend auf alle Betriebe der SiemensHalske
Schuckert Werke ansgedehnt worden.

Her Maurerausſtand in Königsberg) iſt am
Freitag nach faſt 24wöchtger Dauer infolge Einigung zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beendet worden.

(93 Häuſer verbrannt.) Sonnabend mittag brach
in der Nähe des Pfarrhofes zu Binsdorf (Oberamt Sulz) auf
bisher ungaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das infolge des Waſſer
mangels und des ſtarken Windes mit ſo raſender Schnelligkeit
um ſich griff, daß um 3 Uhr bereits 40 und eine halbe Stunde
ſpäter 70 Häuſer eingeäſchert waren. Durch das Feuer, das
erſt Sonntag eingedämmt werden konnte, ſind im ganzen 93
Häuſer zerſtört worden. Die kleinere Hälfte des Städtchens
iſt gerettet. Die Bewohner der abgebrannten Häuſer wurden
während der Nacht teils in den vom Feuer verſchonten Häuſern,
teils in den benachbarten Gemeinden untergebracht.

u der italieniſchen Streikbewegung) meldet
die „Frankf. Zeitung“, elf Abgeordnete der äußerſten Linken
beſchloſſen am Freitagabend, die geſamte äußerſte Linke am
21. d. M. nach Rom zu berufen, um die unmittelbare Demiſſion
des Kabinetts Giolittt infolge der Vorfälle in Buggeru und
Caſtenuzzo ſowie des Generalſtreiks in Mailand zu fordern.

Der Stadtrat von Makland erlteß einen Aufruf an
die Bevölkerung, in dem er ſie zur Mäßigung und zu einer
würdigen Haltung auffordert. Der Generalſtrelk iſt in Mai
a vollſtändig organiſiert, die Erregung in der Bevölkerung
teigt.

Lotterife.
Wie ſehr gut 1 Mark-Loſe in Folge kulanter

Gewinnregulierung ſich eingebürgert haben, bewies wieder der
xaſche Abſatz der Loſe zur vorigen Berliner Lotterie. Zweifel
los werden auch die demnächſt zur Ziehung gelangenden
Berliner 1 Mark-Loſe zur 15 Lotterie der techniſchen
Kommiſion für Trabrenner wieder raſch vergriffen ſein. Der
G winnyplan iſt bisher beſtehen geblieben und bietet derſelbe
bekanntlich Treffer von 10000 Mark, 6000 Mark, 5000 Mark,
4000 Mark, 2 mal 3000 Mark, 5 mal 2000 Mark Wert uſw.
Bei dem geringen Lospreiſe vorzügliche Chaucen. Die Berliner
Loſe zu 1 Mark (11 Loſe für 10 Mark) ſind überall bei
Lotterke und Cigarrengeſchäften und bei dem General Debit
Lud. Müller Co., Bankhaus in Berlin, Breiteſtraße 5. zu

e men nNeueſte Nachrichten.
London, 19. Sept. Die Sonntagsblätter ver

öffentlichen ein Telegramm aus Tſchifu vom
geſtrigen Tage, nach dem dort eingelaufene Mel
dungen aus Port Arthür beſagen, daß die
ruſſiſche Beſatzung der Feſtung während des letzten
großen Sturmangriffs bis an die Grenzen
ihrer Kraft gegangen ſei und nicht imſtande ſein
dürfte, einen neuen kräftigen Angriff erfolgreich zurück

zuſchlagen. Das japanische Belagerungsheer zähle
jetzt 120000 Mann. Vor dem nächſten großen
Sturmangriff werde der japaniſche Oberkommandant
wahrſcheinlich ſeine Aufforderung zur Kapitulation
wiederholen. (Mgd. Ztg.)

Tokio, 18. Sept. (Reuter-Bureau.) Marſchall
Oygama hat heute früh gemeldet, daß General Oku
in Ligujang 13 Ruſſen zu Gefangenen gemacht
habe. Er berichtet ferner, daß die Japaner in Lau
jang 30 Pferde, 2288 Gewehre, 127 Munitions
wagen, 5892 Granaten, 659 930 Patronen und
große Mengen Holz, Mehl, Reis, Futter, Werkzeuge
und Kleidung erbeutet hätten. Kuroki und Nodzu
hätten keine Gefangenen gemacht. Kuroki habe
40 Pferde und Munitionswagen, 800 Gewehre,
300 Granaten, 600 000 Patronen, einen tele
graphiſchen Apparat und auch noch verſchiedene
Werkzeuge erbeutet. Nodzu ſeien 490 Gewehre,
1164 Grangten, 37 880 Patronen, 3 Heliographen,
Telephonapparate, Werkzeuge und viel Mundvorrat
und Holz in die Hände gefallen. Die Beute, die
Oku gemacht habe, lohne die Errichtung eines Depots.

Petersburg, 19, Sept. Die Japaner be
finden ſich nur noch drei Kilometer von Mukden ent
fernt. Kuropatkin zieht ſich nach Charbin zurück.

Wien, 18. Sept. Wie die „Zeit“ erfährt, ſoll
der Kaiſer dem Prinzen Philipp von
Koburg bei einer geſtrigen Audienz nahegelegt
haben, die Affäre mit ſeiner Gemahlin aus der
Welt zu ſchaffen.

Mailand, 19. Sept. Der Generalſtreik
wird heute beendet werden. Bei den Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei und Streikenden in Genug ſind 80
Perſonen getötet worden

Petersburg, 19. Sept. Der geſtern bekannt
gewordene Wortlaut des Vertrages zwiſchen
England und DTibet erregt hier große Ver
ſtimmung, da er Tibet der engliſchen Intereſſen
ſphäre einverleibt. Eine Anerkennung des Vertrages
durch Rußland wird hier als ausgeſchloſſen bezeichnet.

(Magd. Ztg.)
Rom, 19. Sept. Hier herrſcht wollkommene

Ruhe. Aus Neapel, Mailand, Turin, Bologna und
Florenz wird gemeldet, daß dort der Abend ruhig
verlaufen iſt. Wie in Rom wird in Bologna und
Parma die Arbeit wieder aufgenommen
werden. Der Bahnverkehr zwiſchen Bologna und
Meſtre iſt im Laufe des geſtrigen Tages wieder her
geſtellt worden. Jn den Ausſtand getreten ſind die
Gondel-Ruderer und die Angeſtellten der kleinen
Kohlendampfer in Venedig, ferner die Straßenbahn
bedienſteten.

Mailand, 19. Seht, Da am Dienstag National
feiertag iſt, haben die Arbeiter beſchloſſen, die Arbeit
nicht am heutigen Montage, ſondern erſt am Mitt
woch wieder aufzunehmen.

cc]cu er chDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 11. September 1904

(pro 100 Kgr.) gut (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,60 Heu 8, 7,50Roggen 14,80 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, do. (Bauch) 1,25 1,20Erbſen, gelbe 20, Schweinefleiſch
Bohnen 20, Kalbfleiſch
Linſen 20, Hammelfleiſch

Eß Kartoffeln 8 Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,60 Butter
Krummſtroh 2,60 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 11. bis 17. September 1904

pro Stück 5, Mk. bis 7,50 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 17. Sept. Per 1000 kg: Weizen inländ

172--176 bez. u. Br., ausländ. 193- 200 bez. u. Br.
Behauptet. Roggen inländ. 142 146 bez. u. Br., Poſener,
146-149 bez. u. Br. Gerſte Braugerſte, hieſige 160—175
bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl- und Fukterware 129

145 bez. u. Br. Hafer inl. 146--150 bez. u. Br. do.
neuer 141-145 bez. u. Br. Ruhig. Mais amertikanſſcher

runder 131—138 bez. u. Br., Cinquantin 159 165 bez.
u. Br. Raps nominell. Rapskuchen per.
100 kg. 11.1/2--12.00 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per
100 kg netto ohne Faß 43,75 nominell Still. Weizen
mehl Nr. 00 26,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 20,50
Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

(Ueber einen Manöverzwiſchenfalh) berichtet
die Straßdurger „BürgerZeitung“: Auf dem Manöverfeld
bei Urweiler in Elſaß ſauſte dem Hauptmann eines Infanterie
Regiments eine Kugel dicht am Ohre vorbef. Das Manöver
wurde ſofort abgebrochen. Die Unterſuchung blieb bisher
reſultatlos. Jn Niedermodern wurde ein Einjähriger vom
Feldartillerie Regiment Nr. 51 im Beſitz ſcharfer Patronen
gefunden, verhaftet und nach Straßburg abgeführt.

Reklameteill.

bertroften be
Dierrhose Breehdurchfall
Vorratig in Apofheked, brogerſen, Colonia

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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